
Aufgabenstellung 
Nichtoffener Kunst-am-Bau-Wettbewerb für 
die künstlerische Ausgestaltung des Rat-
hauses der Verbandsgemeinde Zell (Mosel)

Gebäude und Architektur
Der Neubau für das Rathaus der Verbandsge-
meinde Zell (Mosel) wurde auf Basis eines Archi-
tektenwettbewerbs durch das Büro Wittfoht Archi-
tekten, Stuttgart, geplant und realisiert. Nach gut 
drei Jahren Bauzeit wurde das Gebäude im Früh-
jahr 2024 eingeweiht. Grundlage war ein erfolg-
reicher Wettbewerbsentwurf aus dem Jahr 2017.

Durch die Gliederung des Bauvolumens in zwei 
klar ablesbare Baukörper fügt sich der Neubau der 
Verbandsgemeindeverwaltung Zell harmonisch in 
den historischen, kleinteiligen Altstadtbereich und 
das bestehende Stadtbild ein. Die Staffelung der 
Baukörper unterstützt die Blickachse vom mar-
kanten Bau des Finanzamtes zum Moselufer. Die 
Baukörper schaffen einen Hof, der sich zum Platz 
hin öffnet und mit dieser einladenden Geste ein 
»offenes« Haus signalisiert.

Sowohl das Gebäude als auch der Platz erfah-
ren durch die alternativen Zugangsmöglichkeiten 
eine Aufwertung. Die Fassaden reagieren auf die 
jeweiligen stadträumlichen Gegebenheiten: trauf-
ständige Ausrichtung zur Schlossstraße und zum 
Moselufer, giebelständige zum Rathausplatz. 
Fassaden und Dacheindeckungen werden mit re-
gionalen Materialien gestaltet.

Ein Sockelgeschoss beherbergt die Tiefgarage 
und verlegt den Eingangsbereich des Rathauses 
ins Hochparterre. So wird das Projekt den Her-
ausforderungen seiner hochwassergefährdeten 
Lage gerecht. 

Das zentrale Foyer wird darum über eine Außen-
treppe erschlossen. In einem einfachen, klaren 
Erschließungskonzept werden das Erdgeschoss 
und die beiden Obergeschosse über eine zent-
rale Freitreppe an einem querliegenden Flur ver-
bunden. Dieser verklammert zugleich die beiden 
Gebäudeflügel, die jeweils über kurze Stichflure 
erschlossen. 

Die Innenräume des Zeller Rathauses wirken of-
fen und freundlich. Eine Mischung aus weißen 
Oberflächen, Sichtbeton und Holz verleihen den 
Innenräumen ein klares, schlichtes und moder-
nes Erscheinungsbild. Kleine Sitzbereiche In den 
Obergeschossen bieten Möglichkeiten zum Auf-
enthalt und zur informellen Kommunikation.
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Kunst-am-Bau-Wettbewerb
Ein wichtiger Baustein der Förderung des künst-
lerischen Schaffens ist die Beteiligung Bildender 
Künstler und Künstlerinnen an den vom Land ge-
förderten oder beauftragten Baumaßnahmen. Da-
rum soll ein Anteil der Bauwerkskosten für eine 
künstlerische Ausgestaltung verwendet werden. 

Öffentliche Räume werden für die Präsentation 
von Kunst genutzt und gleichzeitig gestaltet. Die 
Kunst soll dabei einen eigenständigen Beitrag 
zur Bauaufgabe formulieren, der einen Bezug zur 
Architektur und/oder Funktion des Bauwerks her-
stellt, die Integration in die Umgebung beachtet 
sowie durch künstlerische Qualität und Aussage-
kraft beeindruckt.

Im Rathaus der Verbandsgemeinde Zell (Mosel) 
soll das Kunstwerk neben seiner künstlerische 
Qualität und Aussagekraft auch einen Beitrag zur 
akustischen Qualität innerhalb der öffentlich zu-
gänglichen Foyer-, Flur- und Aufenthaltsbereiche 
leisten. Diese werden überwiegend von harten 
und glatten Oberflächen begrenzt, wodurch im 
täglichen Betrieb über die Geschosse hinweg ein 
relativ hoher Geräuschpegel resultieren kann.

Vor diesem Hintergrund ist für das Rathaus der 
Verbandsgemeinde ein künstlerisches Konzept 
gesucht, welches auf die Akustik der Erschlie-
ßungsbereiche möglichst schalldämpfend oder 
absorbierend wirkt. Das Maß der akustischen Wir-
kung wird dabei nicht messtechnisch untersucht, 
sondern anhand der Eigenschaften des vorge-
schlagenen Ausführung qualitativ eingeschätzt.

Grundsätzlich sind für diese Aufgabe unterschied-
liche Arten von Kunst denkbar, wie z. B. Wand-
arbeiten oder hängende Objekte, Installationen 
oder skulpturale Ansätze. Vorgaben des Brand-
schutzes sind grundsätzlich zu beachten. 

Ein Einzelkunstwerk an einem definierten Ort ist 
ebenso möglich wie ein dezentrales Konzept, in 
dem künstlerische Interventionen auf unterschied-
liche Orten im Gebäude verteilt werden. 

Rahmenbedingungen
Die inhaltichen und formalen Rahmenbedingun-
gen für den Kunst am Bau Wettbewerb finden 
sich im Formular E6 unter www.adk-server.de/
kwb_zell.

Ausloberin:
Verbandsgemeinde Zell (Mosel)

Wettbewerbsbetreuung: 
a:dk architekten datz kullmann PartmbB
www.a-dk.de


